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Charakteristische Gefetzvorsehliich
Es ist höchstcharakteristischfür unsern"Zustand, daß die

Kommission ersten Kammer, welche über die Neubildung
einer ersten Kammer berathen, den Beschlußgefaßthat, in die

Verfassungliineiuzusetzeirdaß eine etwanigeBlenderiingder kö-

niglichen TZlnordnungenzur Bildung der erstenKannner nicht
oline Zustimmung der usianunern erfolgendürfe.

f

»

Es ist dieserBeschlußnach zwei Seiten hin charakteristisch,

Einmal sagt dieser Beschluß: ,
Du Regierung willst eine neue erste Kammer machen,von

der wir noch nicht wissen, wie, sie ausfällt --Gut!. Wir bean-

tragen bei der Kaiiimer, dir hierzu dieZustinuuungzu geben.
Das ist nun einmal charakteristischDieKannnersoll

ihre ;-’,iistiiiiiiiuiigzu einer Schöpfunggeben«die sie nochnicht
kennt.

· i

»
. » »

Aber in demselbenAthem beschließtdieselbeKounnission,
daß die Regierung ausdrücklichdurch die Verfassunggebunden«
werden soll, nicht wiederum mit einemProjekt zu einer neuen
ersten Kammer zu —«spkommen,sobald ihr die nachste erste Kain-

mer, deren Gestaltung tn die Hände der Regierung gelegtwird,«
nicht gefallensollte, sondern eine spätereAenderung der ersten
Kammer solle nur mit Zustimmung der Kammern erfolgen
dürfen. z

» ·

»

Dieser Beschlußbesagt nuui Der Regierung soll die Bil-

dung- einer neuen ersten Kammer vorbehalten bleiben;. die

Kommission fürchtetabst, daß der diiegierung die selbst ge-

schasseiieerste. Kammer jiiöglicherweisenicht zusagt, deshalb
schlägt sie VOL eins künftigeAenderiing dieser Kammer von

den Kammern selber abhängigzu machen
Während nun der erste Theil des Beschlusses dadurch-

charakteristischist- daß die-K"auiiiier sich selbst ein Mißtraueiis-L
votnm geben solle, indem sie-damit etwa bekennen würde: wir

silkdnicht die richtige ErsteKammer, sondern die I)iegierung,.
wird eine solche erste Kammer schaffen, und die Regierung
wird deren Bildung in einer Weise vornehmen, das; wir gar

nichtzu wissen brauchen, in welcher Art sie solche schaffen
wills —

während also der erste Theil eines solchenBesasilusses
das «s1lls’-1’.TikößtesVertrauensvotum wäre, das jemals eine gesetz-

Is , , · n
«Scbmde I««ks0111111(iiiigeiner Regierung ertheilt hat, waie der
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zweiteTheil »das bittersteMißtrauensvotiim,
das sie der Regierringjgebenkann, denn er besa t: wir fürch-

ten, daß du Regierung; wenn sdu die Macht ast, die erste
Kammer zu machen, wie du willst,
was dir bald selber nicht gefällt.

Jst dies an sichschonhöchstcharakteristischfiir den Geist
unserer Gesetzgeber,so ist fnlgenM«noch-charakteristischen·»

Die jetzigeersteKammer betrachtetsichals die rechtmäßige-
jasogarverfassungsmäßigeerste Kammer, d-nn sie hat sogar

etwas zu Wege bringst;

. ihr Mandat» das nur auf ein Jahr lautet, für ein sechsjähri-
ges verfassungsmäßigeserklärt. Troßdem sie sich nun als die

wirklichgesetzlichfeststehende,nicht don der Regierung gemachte
Kammer erklärt, soll sienach dem Konunissionsvorschlageden-

noch ihr Recht aufgebenund die Regierungermächtigen,sich
eine neue ersteKammer zii schaffennacheigenemWohlgefallen
Damit iväre also die Kompetenz der Regierung, eine erste
«Kammer zu machen, höhergestellt, als die«eigneExistenzder
jetzigenersten Kammer. .

—

Nun aber soll der Regierung ein Riegel vorgeschobenl
werden, däßnicht wieder eine erste Kammer entstehe, welche
wiederum bald anders zusammengesetztwerden muß; aberI
in wessen Hand will die Kommission diesen Riegel gelegt
wissen? in die Hand der Kammer, welche die Regierung sich
selber machen darf !

,

.Man" bedenke nur die Widersprüche,die in diesemKom-

missionsbeschlusseliegen!
«

Eine Kammer, welchenicht von der Regierung geschaffen
worden ist, gäbe hiernachihre Kompetenz gegen die Regierung
auf und iviirfe blindlings ohne zu wissen, was die Regierung
sich»für eine Kammer machen wird, ihr Recht hin, und soll
dabei dem Gedanken Raum geben,,daßdieselbeKammer, welche
sich die Regierung selber einseitigmachen wird, die Autorität

haben werde, der Regierung zu widerstehen,vwenn sie an eine

Umbildung dieser neuen Kammer geben will! «

Für die unbefangeneKritik·«’·"giebtes wahrlich nichts Jn-«
teressanterd, als diese inatte Logik eines inißtrauischgewordenen

«

gesundenUnterthaiieiilierstaiides,der gkeichunfähigist zu einem

Vertrauen, wie -»zueinem gesunden Mißtrauen.
Ilind doch ist all dies höchstcharakteristisch

»
,

Charakteristischist es, daß nach den Kommissionsansichten



diese«ers«leKammer ihr Recht und ihre Verfassungsmäßigkeit
fich selber zuerkennt, um. ihr Rechtund die Versasfungsbestiw
mung aufgeben zu sonnen Charakteristischist es, daßsie ihr
Rechtnnd die Verfassungsbestimmungaufgiebt, ohne zu tvljsem

was für eine erste Kammerdie Regierung machen-wird Cha-
rakteristischist es, daß sie dabei den Fall bedenkenniöchte,«wo

der- Regierung ihreeigne Schöpfungwiederum nicht gefällt;
und am charakteristischftenist es, daßTsie»aus Vorsicht-Mr
künftigenSchöpfungder-Regierungeine Macht«zutraut gegen
die »-Regierung!

« «

T
»

All das mußJedem charakteristischsscheinemder die Ge-

schichteder Gesetzgebungunserer Tage, Und. namentlich das

merkwürdigehöchstinteressanteHerunisuchenkennt, nach dem

Stein der Weisen der neuesten Zeit, nach der Lösung des

Problems: wie macht man eine«erste Kammer?v ;

Unserer schlichtenpolitischenEinsichtiman dieses Pro-
blem immer wie die Frage vor: Wie macht man am besten

ein fünftesRad amv Wagen?
s

.

Der schlichteMenschenverstandsagt: man macht gar
keines. Wenn man sich aber einmal in die,Jdee hineingelebt
hat, eines machen zu müssen,dann darf man sichnicht wun-

dern, wenn über die Frage, wie man es macht, die allerivun-
·

derlichstenDinge zu Tage kommen.
s

Berlin, den Is. Januar.
— Jii dein gestern von dein König abgehaltenen Kapitel des

schwarzen Adlerordens wurden mehrere schon früher eriiaiintenRit-

ter in den Orden aufgenoniiiieii; es sind dies: Prinz Friedrichvon

Hessen, der Fürst zu Putbus, der General Graf v. Noan und der

General Graf Henckel v. Doiinemarck. Jn demselbenKapitelhat
«

der König dem General der Jnfanterie a. Freiherrn Hiller v.

Gärtringen, nnd dein Landhofmeifter im KonigreichesPreußen,Ge-

nerallieutenant a. D. Grafen von Lehndorf, den schwarzenAdler-

orden verliehen. .

—- Die Kommission der zweiten Kammer für Verfassungs-ab-
änderungenhat in ihrer gestrigen Sitzung die Regierungsvorlage,
betreffend die nur zweifährigeBerufung der Kaniniern und-.die

«

fechsjährigeLegislatur-Periode der zweiten Kammer, in allen ihren
Theilen angenommen. »

— Der »Köln· Ztg.« schreibtman von hier: »Maniier, denen

der wissenschaftlicheRuhm Preußens «besondersam Herzen liegt,
äußern ihre wohlbegründeteBesorgniß darüber, daß· der Glanz
der preußischenU nivers itäten in bedenklicherAbnahnie begriffen
sei-, und daß wir in diesem wichtigen Punkte von anderen

deutschen Ländern bald .überflü«gelt—«seinwerden. Kem Geld ist
übler gespart, als die berühmten Professoren verweigertenGe-

haltszulagen. So hat inan die Professoren Doriier inBonn nach
Göttingen,Bunsen und v. Siebold in Breslaii nach Heidelberg und

Münchenziehen lassen, von wo aus ihnen ehrenvolleund- vortheib
hafte Anträge waren gemacht worden. lind wer soll den trefflichen
v. Siebold auf der so wichtigenLehrkanzel für Phtssiologie in Bres-
lau ersetzen? Ein ehemaliger Adsunkt der hiesigenköniglichenBiblio-

thek, der noch im Jahre 1848 Konstabler-Arzt war und in der ge-

lehrten Welt durch weiter nichts bekannt ist, als durch einige unbe-

deutende pflanzeii-phhsiologischeUntersuchungenVom büraukratischeii
Standpunkte aus regieren läßt sich die Wissenschaft einmal nicht,
und es wäre in der That sehr zu beklagen, wenn im Kultusministe-
riiim über den kirchlichenInteressen die wissenschaftlichenzu sehr in«
den Hintergrund träten.«

·

«

"

,

— Am vorigen Sonntage,«,,an welchem der Andrang zu be-

fördekndektelegksflfchepDepeschen weniger stark als an den Wochen-
tagen, fanden in Hamburg höchstinteressante Versuchs-statt-, die

dortige köiiiglichePreußischeTelegrafenftationmit den großerenSta-
tionen des dei:tsch-östreichischenTelegrafenvereiiis in direkte Verbin-

dung treten zu lassen. Jn der dazu bewilligten Frist von nur 30

Minuten wurde zunächstmit Wien und dann der Reihe nach mit
.

Triest, VEIWViS-«HMCUSUD-Pesch- Krakau und Lemberg direkt ganz
in derselben Weise korrespondirt,wie-dies in der Regel mit Berlin
zU geschehenPflegt Die freudigen Vegtüßungenund gegenseitigen
Bravos der einzelnenStationen mußten einen fast magischenEin-
druck hervorbringen, was insbesondere der Fall war· als bei der

KOVVSspVUVeUümltTriestdir Nordsee dem adriatischen Meere
ihr freudigesWillkommenentgegenrief, das in demselben Moment
mit gleicherFreudigkeiterwidert wurde. Der glänzendeErfolgsdieser
Versuchebewirkte die sofortige Einleitung von Vorkehrungen-,um

schon- in den« nächstenTagen alle hier ausgegebenen,nach den grö-
ßerenOrten Deutschlandsadressirten Depeschendirekt und mit mo-

mentanerGeschwindigkeitan dieseOrte zu befördern.Eine ähnliche
Einrichtung steht auch für die telegrafischeKorrespondenzmit Eng-
land und Frankreich sin kürzesterZeit bevor.

—- Polizcibericht vom 19. Januar. Am 19. d. .M., früh-
hatte in einem Hause in der Mittelstraße,wahrscheinlichdurch unvor-
sichtigesUmgehenmit Licht, ein Brand statt, durch den einige Frauen-
kleidiingsstiickezerstört,sowie einige zum Verschlag der Decke des
Ziinmers dienende Bretter ergriffen wurden. Das Feuer wurde

Durchdie Hausbewohner gedämpft.— Gesterii Nachmittag gingen
die voreincii Arbeitswageii gespannten 3 Pferde des vor dem Lands-
berger Thore wohnenden GasthofsbesitzersF. in der Landsberger-
straßedurch,beschädigtenins ihrem Laufe eine Droschkeund iviirden

aiii'Droscl)lenh«vfevon einem Droschkeiikutscheraufgehalten, ohne daß
sonst Ungluck angerichtet worden wäre.

,

—- an Feier der L’Abaye’schenStiftung fand gestern die

Speisimg von hundert Armen statt.
«

,

—§ Das in seiner Ausführungso durchaus vollendete Bild
der Herren G. Heil und Gebr. Bergmann, Reise durch ThroL
Schweizund Italien, ist in den Besitz des Herrn W. Kahleis
übergegangenund wird derselbe eine zweite Ansstellung in dein von

Herrn Zimmermeister Fleischinger neu erbauten Saale-, fFrielv
richsz S aal) Oranienstr. 106, eröffnen. In architektonischer Hin-
sicht soll·der Saal ein«wahres Meisterstücksein und an Eleganzund
Zweckmaßigkcitden hochst gespanntcsten Erwartungen entsprechen,
weßhalbauch nicht zu zweifelnseindürfte,daßdie regsteTheilnahme
desPublikumsdas Unternehmen des Herrn Kahleis begleiten wird.

— Cchon in nächsterWoche wird der Magistrat die Neuwahl
eines Direktors der neuen Lehranstalt in der Gr. Friedrichstraße,
an Stelle des nicht bettätigtenHrii. Kredi, hernehmen.

,
«

—- Das e ist, wie es heißt, als Buchhalter bei der hiesigen
Bank angestellt worden. .

»

.

— Es ist bereits gemeldet, daß die Ernennung mehrerer Poli-
zeikäthezu Polizeidirektorenbevorstehe; von der »N. Pr. chr-

deixilattssolchr die PolizeirätheStieber, Hoffrichter und Maaß be-
zei sue .

,

-

»

«

-—— Zur Feierdes dies-jährigenFreiwilligenfestesiden 3· Fe-
bruar-) haben sich hier bereits mehrere hundert Beteranen aus den
Jahren 1613—15 als Theilnehiner gemeldet. ist das 40fährige
·Erin11erlliigsfest.Den 17. März d. J. feiert auch die Landwehr

das 4Uste.Jahrihrer Begründung. .

.-

—».pafc.- iiiisFriedriclsslsain2i Am Montag unternah-
nien mehrere Mitglieder des Magistrats nebst andern Be-
amten eine Jagd im Fr edrichshain. Das Ergebnißder Jagd war

der Vesimd von fünf Hasen, welche sämmtlichglücklichmit dem

Leben davon kamen.
·

»
Dirfchsiih 19. Januar. Viel Schnee und Eisgang auf der

WeichseLJn der Nogat steht das Eis oberhalb ,Marienburgs.
liebersatz per Kahn auf beiden Flüssen. An der Weichfsl WV bei
Tage« (Teli

· Instinktan 14. Januar. Gestern wurden vor Denk SchIPUk-
gericht in Jnstcrburg die Wittwe Charlotte Meyer- Seh«Schäfer-
etwa 64 Jahre alt, und deren Tochter, iinverehel- MAWIIVLMeyer,
23 Jahre alt« des gemeinschaftlichverübten DvinelmVWcsON kein
etwa 50 Jahre alten polnischenJuden Leib Bat LuchkensteinUnd

dessen etwa 15 Jahre alten- Sohn Markus Judel Liichtsnsteilbbeide
von Wisstiteii, für schuldig erklärt und zum Tode verurtheilt. Die
beiden Weiber hatten den Hausirhandeltreibenden Juden Leib Bär

-

«

Luchtcnsteiii in ihre abgelegeneWohnung bei SWUTUOXLeinein Dorfe
im Kreise Jnsterburg, gelockt, unter dem Vorivaiid«e,ihm etwas ab-



-

zukaufensEr kam mit seinem Sohne am. 18. März1852folchj
imittags zu ihnen. Letzterer wurde von seinemVater auf BRAU-

lassung der WittweMeyer zu einer Nachbarin gefendetswelgsetan-
geblich etwas kaufen wollte. Hierauf mordetendie beiden Leiber
den sackmLeib Bär Liichtensteinaus die-scheußlichste,·unmenschlichste,
grausamsteWeise und warfen ihn inseine bereits am 17. Marzzu

diesem Behufe von ihnen in einem StallesgegrabeneGrube; zsiiin

beschlossensie auch den Sohn, wenn er nach seinem Vaterkame, zu
morden, damit derselbe diesUnthak Mcht verriethe. Er kam- Wilkde
CUf Eben so Entsetzen erregendeArt hingeschlachtetund zu seinem
Vater in die Grube geworfenz Wie gräßlich-die Todesart SUVFJM
sein muß, ist daraus zu entnehmemdaß die Mörderinnen die beiden
Unglücklichenmit einein schwerenholzernenHammer und mit

einem
hölzernen,zum Flachsdkescheubestimmten, sogen. Klopserfauf den

Kopf- W VII GOsichtund auf die Brust schlugen und endlich, nach-
dem ihnen die Hirnschädelzerschmettert, sde Ober- IMD Untckklkstk
förmlich zermalmt und gleichwohl die SchlachiopchNoch Ulcht
iodt :raren, ihnen zein Taschenmesseriu den ·Leibstießen.Noth
ivar die Triebfeder dieser Handlung. «Die beiden Sideiberhofstm
viel Ger bei ihren Opfern zu finden, sahen sich abfkbitterSeksllichh

-

enn der alte Luchtensteinhatte nur 3 Sgnk DEV»1UUgc2 Sgr.«i»ind
« ige polnischeGroschen bei sich. ,,Iiiden zu todten,«sdas erllarte

Wittwe Meyer bei ihrer ersten Vernehmung und wiederholtees«

vTauthgestern,,,,«wärekeine besondere Sünde, nachdenen wurde Nie-
inand fraaeii.« "Ein so furchtbarer Wahn findet sich hier, leide»r!
in nicht glaubivürdiggrAusdehnung unter der ungebildeten Bevol-

kerung des platten Landes vor-» ·

Leimm- AUS Zeblkdbei Vorna wird folgendes uoer«einen
. Exzeßberichtet: Froh und anständig sitzenam Sonntage den .l.—Ja-

nuar Abends eine großeAnzahl Ortsbewohner in hiesiger Gasthof-
stube beisammen. Nach 9 Uhr erscheinen von Borna gegen 40

Mann Soldaten. Mehrere besetzendie Eingange, die zuerst in die

Gastsnibe Eindringenden verlangenUngestümLagerbier. Da es ih-
,nen nicht schnell genug herbeigeschafftwerden kann, erfolgen unge-
bührlicheAeußerungen. Niemand wagt, ihnen mißbilligendentgegen
zu«treten,uzid ohne Anreizung, ohne die geringste Veranlassung be-
ginnt nun ein, wie sman glauben muß,»verabredeter ExzeßwDie
bestiirzie nnd erschrockeneMenge der cGastemuß von den Sitzen
weichen und sehen, wie man wuthendaischeund Stuhle zerbricht,
zerhant und auf die ihnen Nahestehendenschlagt,allenGlaser lisnd
Flaschen an die Wände nnd auf die zusammengedrangtenGaste
wirft, mehrere verwundet und in Lebensgesahr bringt, die Fenster
zertrümmertund was ihnen sonst in derStube und Küchenoch
im Wege steht, beschädigt.Die gezogenen Säbelnnd rohen Aeiiße-
rungen setzten die Anwesenden in Furchtund Schreckenund nothis
gen sie, auf Sicherung ihres Lebens bedacht zu sein. Nur die vor-

dern Fenster gewährenVielen einen gefährlichenAusweg zur Flucht.
Niemand hat diesei

» räßlichenUnfug Widerstand geleistet. Die
Ortsbewohner haben ich niemals geneigt gezeigt zu tiimultuarischen
Bewegungen Aenßerft einpörendwar daher so ein Angriff und

Ueber-fall. Nicht unbedeutend ist der Verlust, den der Gastwirth er-

litten, dessen Betragen ebenfalls keine Veranlassung zu dergleichen
Exzessengegeben hat. Nachdem das Zerstörueigswerkgeendet,folgte
der Abzug- aber auch UDchAngriffe aus Personen, die ihnen auf
der Straße begegneten. «Aufdas Gesuch der Genieindegliederüber-
zeugten sich Noch in dieser Nacht der Adjutant Senfft v. Pilsach und

Gerichtsdirektor Gebert aus Borna von dem Gräuel der Zerstörung.
Ob, wie man vermuthet, der Exzeß durch einen Unteroffizier, der

kurz vorher durch ungebiihrliches Betragen Zank·und Schlägereiek-

regt hatte, aber, indem er von seinem Säbel Gebrauch machenwollte,

ff

entwassnet und verwundet worden war, angestiftet worden ist, wird—
die Untersuchungspäterlehren. -

«

fDaimstadh Das am 21. DezembererlasseneKontumazial-
YVTheilgegen Di-. Ferdinand iv. Lohr und Genossen ist nun zur
offentlichenKenntnißgebrachtworden; v. Lbhr und Di-. med. Zim-
mermann von hier wurden wegen hochberrätberischerVersclsivöriiiig,
Vorbereitungzum Hochverratlp Laiidesverrath Anstiftung des Auf-
ruhr-I Und bewaffneterTheilnahme daran zu «lebeiisivierigesZucht-
hCUI VWIVUKeilt."Auch PfarraintskandidatOhlh aus Großenbnsek

N

ward wegen hochverrätherischerVerschwörungze. ec. in die gleiche
Strafe verurtheilt.

' «

«

Besinn- Jn Niederbaiermist seit mehreren Monaten ein

Räuber, Namens Heigeh der Schrecken der ganzen Bevölkerung;er

treibt sein Unwesen ganz nach dein Vorbilde berühmterVorgänger.
Er überraschtund neckt in Verkleidungen Landbewohner und Sicher-
heitsorgane, er theilt Wohlthaten an Arme aus, ist bald da, bald
dort. Letzten Sonntag Nachmittagsifand er sich am hellenTage
aus einem Tanzplatz in der Stadt Straubing ein; wurde erkannt
und im ersten Augenblick wagte es Niemand ihn anzurühren.
Erst als er fort war, ging der Alarm nach allen Seiten hin los.
»Mit-reden Aus Niederbaiern wird dem .,,Voltsboten« be-

richtet, daß bei dem mitternächtlichenGottesdienst an Weihnacht in
der Kirche zu Pilsting einige Burschen auf der Emporkirche durch
Bellen, Winseln, Pfeifen ze. einen solchenSkandalmachten, daß der

Priester am Altare genöthigtwar, dem Volke zuzurufen,daß er den
Altar verlassen werde, wenn dieser Unfug nicht aufhöre. —-— Dem-

selben Blatte wird ferner aus Burghaiisen berichtet, daß während
deÆottesdienftesin der Christnacht in der Kirche zu Reitenhasloch
eiii««Schlächterburscheein Gewehr zur Kirchthüreherein abfeuerte.

Sturtgiirr. Der hier serscheinende»Beobachter,«der in der

jüngstenZeit mehrere Male konfiszirtworden ist, greift, um einer

ähnlichen Fatalität auszuweichen, nach der Bibel und«druckt in

seiner Nummer vom .13. Januar anstatt eines Leitartikels das· 34.-
Kapitel aus Jerglchxisiasab.
—Wica. Es wird versichert, daß, sobald die Verhandlungen«

in Berlin zu einein Resultate gediehen sein werden, dieses durch eine
Denkschrift von Seite deider»«Regierungenzur allgemeinen Kenntniß
gebracht werden wird. Bis jetzt sind die Verhandlungen in den
Schleier des tiefsten Geheimuissesgehüllt.

,

—-

Aiis Este wird wieder die« Hinrichtung von 16 ,,Räub"ern«
berichtet; die Zahl der in den Jahren der »Ruhe und Ordnung«
zu Pulver und Blei Begnadigten mag sich schon in die Tausende
belaufen.

·

Wien. Der ErzherzogRainer ist in Botzen (·Throl) ge-
storben.

»

· .

Schweiz. Gegenüber denAndeutiingen, chtreich könnte we-

gen der Austreibung lombardischer Kapuziner strenge Maßregeln
gegen tessinischeEinwohner der Lombardei ergreifen, —wird’ bemerkt,
daß nach der Volkszählungvon 1850 5810 Oestreicher, worunter
5439 Lombarden, sich in Tessin aufhalten. Es wird dann noch be-
merkt, daßOestreichseinerseitsohne viel UmständetessinischeBürger
aus der Loinbardei ausgewiesen oder ihnen den Eintritt in«das
Land verweigert habe. —- Jin Kanton Freiburg werden nun die

aufgehobenen Mönchs- und Nonnenklöstereines nach dem andern

öffentlichzur Versteigerung gebracht. —- Ein wichtiger Antrag -in
der Kammer der Volksvertreter drängt den andern. So legte der·
Abgeordnete Elsasser dem Nationalrathe folgenden vor: JnBetrachtJ
daß das Schweizervolk des ihm zustehenden Rechtes, jederzeit die

Revision der Bundesverfassiing vornehmen zii.können,.so lange
thatsächlichberaubt ist, als nicht diirchidie Gesetzgebungdie Formen·
näher bestimmt sind, unter welchen man zu dieser Revision gelangen
kanns im Hinblickauf die Artikel f111, 112, 113 und 114 der Bun-«
«desverfass1ing—- stellt dersUnterzeichnete den Antrag: es sei der

Vundesrath dazu einzuladen, der Bundesversamnilungbis zur näch-
sten Sitzung einen Gesetzesentwurf über den bei Einleitung einer

Bundesrevision zu- beobachtendenModus vorzulegen. Der Antrag-
steller gehörtder streng katholischenPartei des« bernischen Jiira an,
und da diesemit der freibiirgischenOpposition shnipathisirt, so er-

blickt man in diesem Antrag die Absicht, die Bundesrevision allmäh-
lich anzubahnen. Ein solcherSchluß liegt gewißnicht fern, und es

X wird daher diesem Punkte die-größteAufmerksamkeitgeschenkt.
Paris, 17. Jan. Der gestrige Artikel des ,,Mon.« hatte,

wie heute schon zu bemerken ist, das Gute, daß das l)iesige’Pub1i-
kum erfährt,wie die englischePresse über die französischeRegierung
und deren Oberhaupt denkt. —- Ueber das Koinplott erfährt man

nichts Genaues, da der Regierungdaran liegt, über die Sache ein

tiefesGeheiinnißwalten zu lassen.
"

—

«

Italien. Der ,,slliediteri«aneo«von Genua erklärt die Nach-



richt von dem- Tode Madiais für unbegründet.’ .

London. 17. Jan-« Am Sonnabend Abend stellte sich in
Oxford Das Stimlumvekhälmißfolgendermaßen:«Gladstone 959,
Perceval.825.

« —

-
—

Nachstehendgeben wir eine Stelle aus dem »Moming Abber-

iiser vom 7. Jan., welche ten pariser ,,Moniteur« so in Harnisch
gebracht hat; idie auch vom ,,- ion.« über-setzteStelle lautet: »Auf
der ganzen Erdoberfliichegiebt ecJ nichts, was man mit dem auf
Frankreich lastenden Despotismus und der Entwürdigung, in die es
gesunkenist, vergleichenkönnte. Die Freiheiten dieses Landes sind
unter den StiefelabsiitzenNapoleons, dessen Name gleichbedeutend
mit-Unterdrückungund Tyranuei"ist. Louis Napoleon ist nichts
anders, als der größteTyrann, der verbrecherischsteEidbrecher, der

je«die Erde betreten hat, und das abscheulichsteUngeheuer, das je
die meiste Schande über die Menschheit gebracht hat. Die Kunst,
Werke-zuschreiben, wird bald bei unsern Nachbarn ganz aufgegeben

sein. Es ist«ein«Verbrechenseine literarischenTalente auszuüben.
Die Jntelligenzen sind in Ketten gelegt« Niemand wagt in·zjder

Stkckße-»inder Welt- M HerPresse den Mund aufzuthun. Noch
einige Zeit und die Franzosen werden in eine solcheBarbarei yet-
senkt sein« daß .1nan nicht ihres,Gleichen in der Geschichteder Na-
tionen-findenwird.« .

»

-

, :

MakktgängigerKetreidepreiszu Lande-«vom —1-7.us 19s. Januskc
» Weges-. I Np"si«z?7-?««gr-SiersiwezlHaka

Dat.
» · its-Tuch«» auch

« Inanvas· tauch«
;..» Zi.g»lg-:lsl.5ls-iälEil-Cl»l-:ZslålsxlssiEssxsälglzizzsgsä

ERSTE-TIEREEil ilssksists-ssl—-—-—il sl !- « si- s

-- s-s- isisk issksusX .

" « l ( l i .

Kleine Gerste, den 19. ·l thir. 18 sgrx 8 pf.; Erbsen, de:1 17. 2 tblrsps
sgr. 3 pf.; den t-. 2 thir. 1 sgr. s pf.; den 19. 2 thlr. 6 sqr.; das Schoz
1Stroh8 klär»aTuiihicher defrfsegnetHeu 19 sgr., geringere Sorte auch
· sk.· artolen er e e« sr.6 .,-au 20

·

.. Hi
sgr. . öf»auch 1 fgr. 6 dich g pf ch W metzmwa

Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin-.
—

Die Giirtlergesellenschaftwird ersucht, sichMontag den 24.

recht-zahlreich auf der Herberge zur Wahl eines Stellvertreters des

Kassiraseinzufindew
« »-—— —

C. Kirschbaum.
—

YAlle Mitglieder des Central-Möbeimagazinswerd. ersucht, Don-

nerstag· den 20- d- M» Abko. 7 Uhr, in Markendorfs Lokal zu er-

scheinen, indem- Wichtiges vorliegt. Hausen-JCzihatzky. Lennne.

Mympischercircus ,v. E. Reim,
FriedrichsstraßeNr. 141k)..X

«

Donnerstag,den 20. Januar: Zum l. Male:

«

- Frasse- Parforeesjagch
bei welcher die Cascaden-Spriinge, sowie der Sprung über den

Wasserfall, ausgeführtwerden, geritten von 12 Herren und d

Damen. Vatikan-ist« getanzt bon Miß Fannh Stanley. Emir,
Grunde-. voltige acalåmiquex

Zum l. Male wiederholt:

l «

Frasse»Pari’oree-.Jagck.
—

El Nisusiek«to..

Cirus v.« Wollchlä
«

BerlinerCirilcnus-Theater
dicht am Rosenthaler Thore.

«

· HeuteDonnerstag, den 20. Januari zum dritten Male:

- sziikaudeFäie cheraleresque,
’

i
oder ;

« Niiderlcindisches NationalsCa dassel,
«

. großeritterliche Vorstellung, gegeben auf dieselbeWeise, wie das-«
. selbe von den Studenten zu Groningen im Februar des Gwahres-s1848 zur Feier des zweien Säculums des westphälischenNFrie- ,;

Veäs stattgefunden-.
"

- -
’

» »

Vorl)eri«.Produktionder Reitknnst und «Xferdedress1:r.Matadok«vff
Schulpferd, geritten von Frau Wolischiäger." Die dressirten

«’

’ I Pferde Ceres und Alceste.
Anfang istcicise7 Uhr: Ende 9i Uhr.

k-

l
. ,- a---.-. III-s- » is. tw. set

«J«e—mand,»dermit dem Anlegen u. Vergolden auf lackirtem Blech
Bescheidweiß,kann sich melden Alte Jakobstr. 102, 2 Tr.

Berlin,
Verlag von Theodor Heymann.

« SämmtlichemännlicheMitglieder sind durch

«
-...

.
..

Verems- u. Verbruderungs-Kasse.
· Generailversammlung:Montag, VM 24- JUUUM Abends 6 Uh-;in der Villa Colonna zur Neuwahl des Vorstandesu. Curatoriumst

. · . besondernBestellzettel-;
Zum Eintritt in die Versammlung legitimirt das Mit-

Berlin, den 18. Januar 1853.

Der Vorstand.«
.--,- .—-- —

» .——. -
-«— L·—,TJL!«««J..

Friedrich - WilhelmstadttschesCasmo.
ZolnnerstcåHdden Große Vorstellung im Ists-Tempel oder die

e)eimni e» er au erei-"R ion, e eben v A. Vis. « «

7spUhr.«-»Das«Nähere die Zeeigtele;

g oft- -l Anfmz
· f· WDfFerrige Schfurzlådesfäksz
iLgilen Sorten billigst, Stralauerstrasze31 in der iederbandlunm

Femste Brief- und Postpapiere
bin-ichim Stande zu den billigstenPreisen in IF, Z; und in ganzen
Riesen abzuiasien und empfehle ich zugleich alle«anderen Schmime
terialien, Siegell.1ck,Stahlfedern ze. -

«

spW Wo —-» WALVHtLeipzigerstn96.

Vrschaftt Sophasspzuspc(8»»1D1.W12thlu zu verk. Jägerstr.lisp-
1 mah. Schlafsopha m. 74 Sprungfed Jmperialbesfvbestf. 22sztlilr.«

geladen.
gliedsbnch.

—-

«

ist f· 14k thlr. z. v. Charlottenstr.21, 2 Tr. bei Herbert.

Äi111;r,11:ägcskåäiåkxktkisoouiist billig zu verkauer beim Sattlermstr
Ueudb SchlafstzfoderKammerist zu v. Steinweg 3«3 Tr.
Auguststr.19«ist»zmnlfeinefffreundlicluSchlafstellefür 2 Herren.
«

Junge Leute, welchesichansinen schon bestehenden Gesnngchor
anschließenwollen, können sich meiden Kl. Waldemarstr.19, 1’Tr.
FULL-»H-«p.«..’ ’— s-

.-«.» ,

.
,

salelsfgeehrtenLeserinnen dieses Blattes machen ,wir aufmerk-

»

Penelope,neue Musterzeuung ,

sur alle Arten weiblicherHandarbeiten, redigirt bon«PM1iM.

SKoibezu Breslan. Das Quartabnui Z«S"gr.- Alljährlich
werden24 großeMusterbogen mit circa 600 MUstEVU UND
SckZUIkteU-jedes Quartal eine Extra-Beilage lOiU MDDDWN
nebst1«2.BogenErklärungender Elliuster,so lvie andere niiizlichk
Mittheilungengeliefert., Die erste Nunnner pr0-1853 ist Hi je-
der Buchhandlungzur Ansichtzu erhalten« in Berlin bei Fekd
Goelimah Breiten-« 23, lEiufahrt zu den Mühleul.—-

-

Mittlers Buchh. L
Joxia6’scheBuchh. — Springer. — Amme-

langsBuchh.—DapidsBuchh. U.«GropiusscheBuchh. in Potsdam

Drilck von-»W· iä-iBerlin-«ess-·-HÆIW.
Kommandantenstr. 7.


